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Gabriel Berger

Eswar ein animiertes Spiel in der
ThunerStockhorn-Arena,das auf
beide Seiten hätte kippen kön-
nen. Am Schluss blieb dem FC
Thun am Samstagabend gegen
den FC Basel aber einmal mehr

nur Frust: Die Equipe von Marc
Schneiderverlor gegen den Geg-
nervomRheinknie 2:3. Den ent-
scheidendenTreffer schoss Joker
Valentin Stocker in der 85.Minu-
te. Davor hatten die Thuner
durch Rapp vorgelegt und dank
Stillhart mit einem kuriosenTor

zwischenzeitlich ausgeglichen.
Rückkehrer RidgeMunsy gelang
kurz vor Ende des Spiels beina-
he noch der Ausgleich. So aber
geht der FCThun ohne positives
Erlebnis in die dritte Qualifika-
tionsrunde zur Europa League,
wo am kommenden Donnerstag

zu Hause Spartak Moskau als
Gegner wartet.

Bereits wieder auf Rang1 der
Tabelle sind die Young Boys. Sie
siegten gesternNachmittag dank
zweierTorevonNsame 2:0 gegen
Lugano und liegen nun einen
Punkt vor Basel. Seite 15+16

FC Thunmisslingt Hauptprobe
zur Europa-League-Quali
Fussball 2:3 verlor der FC Thun zu Hause gegen den FC Basel – und tankte wenig Selbst
vertrauen für die Partie vom Donnerstag gegen Spartak Moskau in der ELQualifikation.

Thun Rund3000Motorradfans liessenes sichnichtnehmen,dasWochenendeunterGleichgesinntenzu
verbringen.Zur10. AusgabedesTöfftreffensBeoBikeWeekaufdemWaffenplatzgehörteunteranderemeine
längereAusfahrt aufdenaufHochglanzpoliertenheissenMaschinen. (gbs) Seite 3 Foto: StefanKammermann

Die heissen Öfen lockten viel Volk an
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Wie Sie uns erreichen

Ein Ei flog
durch den Sand
Spiez ZumdrittenMal
fanddasBeach-Rugby-
Turnier statt.DerRand-
sportanlass soll
wachsen. Seite 6

Am 13.November 2015 schickte
derWaadtländer Jihadist Damien
G. seiner Halbschwester eine
Nachricht.Wo sie sei und ob sie
sich nicht gerade in Paris aufhal-
te, fragte er von der syrisch-ira-
kischen Konfliktzone aus. Die
Waadtländerin antwortete, sie
sei nicht in Paris. Nur Stunden
später wurde die Stadt von den
Terroranschlägen rund ums Ba-

taclan-Konzertlokal erschüttert.
Der heute 29-jährige Schweizer
geriet im März dieses Jahres in
Gefangenschaft der Syrian De-
mocratic Forces. Diese von Kur-
den beherrschte Allianz kämpft
gegen den IS. Er sitzt nun in
einem Gefängnis. Es ist die vor-
läufige Endstation einer langen
Reise aus Orbe VD immer tiefer
in die Dunkelheit. (K.P.) Seite 9

Schweizer Jihadist wusste
von Attentaten in Paris
Terror Damien G. sitzt nun im Gefängnis.

Helden der 80er-Jahre
zu Gast amRockfestival
Brienz Mit Europe («The Final
Countdown») gastierte vorges-
tern eine Band am Brienzersee-
Rockfestival, die schon lange auf
der Wunschliste des Organisa-
tionskomitees stand. Seite 3

Woein Fünfliber für
Ordnung sorgen soll
Gantrisch Wer für einen Ausflug
mit dem Auto ins Gantrisch-
gebiet fährt, zahlt seit diesem
Wochenende fürs Parkieren.Mit
derGebührvon fünf Franken soll
verhindert werden, dass die
Strassen durch wild parkierte
Autos blockiert werden. Seite 8

Wo IT-Systeme die
Bewerbungen filtern
Schweiz ImmermehrFirmen set-
zen auf elektronische Bewerber-
Managementsysteme. Jobsu-
chende müssen sich online be-
werben. Personalmanager
weisen auf Grenzen der System-
tauglichkeit hin. Seite 13

Kambundjimit starker
Zeit und gutemGefühl
Leichtathletik Vor 2500 Zuschau-
ern am Citius-Meeting in Bern
sprintete sich Mujinga Kam-
bundji über 100 Meter aus ihrer
Krise.Mit 11,15 Sekunden schaff-
te sie die Limiten für dieWMund
für Olympia. Seite 17
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Seite 26
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Nach etwas dichteren
Wolken und wenig Regen
ist es recht sonnig.

Zeitweise scheint die
Sonne, allerdings gibt es
auch Gewitter.
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Was Sie wo finden

Steffisburg Ruth Berchtold lebt
an der Bernstrasse. Dortwurden
im letzten Jahr neue Strassen-
lampen installiert. Seither kann
die Anwohnerin in ihrem Haus
kaum mehr schlafen, weil eine
neu platzierte Lampe ihr Schlaf-
zimmer direkt ausleuchtet, wie
sie schildert. Sie wehrte sich
beim Kanton – und erreichte,
dass Jürg Herrmann vom Tief-
bauamt sich vor Ort ein Bild
machte. Es wurde ein Schatten-
blech installiert, das aber laut
Ruth Berchtold nicht den nöti-
gen Schutz bietet. Vonseiten
Kanton sei dies allerdings bereits
eine Massnahme, die nur unter
erschwerten Bedingungen ge-
troffen werde. (jzh) Seite 5

Wenn Licht zum
Ärgernis wird

Zwei bewaffneteAngreifer haben
in den USA innertweniger Stun-
den viele Menschen erschossen
oderverletzt. Ein 21-Jähriger hat-
te in der texanischen Grenzstadt
El Paso am Samstag 20 Men-
schen in einem Shoppingcenter
erschossen und weitere 26 ver-
letzt. Der mutmassliche Täter,
der aus der Nähe von Dallas
stammen soll,wurde festgenom-
men. Die Schüsse seien «nicht
nur tragisch, sondern auch ein
Akt der Feigheit», teilte US-Prä-
sident Trump mit. In der Nacht
auf Sonntag folgte die nächste
Schiesserei: In der Stadt Dayton
(Ohio) eröffnete einMann gegen
ein Uhrnachts in einemAusgeh-
viertel das Feuer; seine Schüsse
töteten 9 und verletzten 27Men-
schen. Die Polizei erschoss den
24-Jährigen und gab später be-
kannt, dass seine 22-jährige
Schwester unter den Getöteten
sei. (red) Seite 11

Massaker
erschüttern
die USA
Attentate Bewaffnete An
greifer haben in zwei Städ
ten in den USA insgesamt
29 Menschen erschossen.

Wandertipp ZumBaden ist er nur
bedingt geeignet. Dazu sind die
Temperaturen meist zu wenig
massentauglich. Als Schauplatz
fürWanderungen bietet sich der
Brienzersee dagegen sehr wohl
an, wie unser Wandertipp be-
weist. So verläuft die Strecke von
Iseltwald zum Giessbach über
einen der schönsten Uferwege
der Schweiz. Möglich gemacht
hat dieses Bijou vor über 30 Jah-
ren ausgerechnet ein Strassen-
bauprojekt, das sich auf den ers-
ten Blick gar nicht mit Wander-
wegen verträgt … (gbs) Seite 6

Das Uferweg-Bijou
amBrienzersee

Der klassisch
geformte Berg
Kunst DerOberländerMalerBen-
dicht Friedli hat denNiesennoch
häufigergemalt als derbritische
MeisterWilliamTurnerdieRigi.Der
Berg imSpiegel derKunst. Seite 22

Der richtige Umgang
mit Demenz
Gesundheit EineDemenzerkrankung
verändert alles.FürAngehörige ist es
wichtig, frühUnterstützung zuholen,
auch,umsich soMomentederErho-
lung schaffen zukönnen. Seite 23

Wie ist es gekommen, dass die
Aare so verläuft, wie sie es tut?
Undwie würde der Kanton Bern
ohne die Aare aussehen? Fritz
Schlunegger, Professor für Geo-
logie an derUniversität Bern, be-
fasst sich ein Berufsleben lang
mit diesen Fragen. Erweiss: Erst
seit einer halben Million Jahre
nimmt die Aare ihren heutigen
Weg.Bevor sie in denRhein floss,

mündete die Aare in die Donau,
ein wenig später – in geologi-
schen Zeiträumen gedacht – in
die Rhone. In derEiszeit grub der
Aaregletscher tiefe Furchen in
den Kanton, eine Art Canyon. So
liegen die Stadt Bern und dasAa-
retal heute auf einer bis zu 300
Meterdicken Schicht vonAarese-
dimenten.Wohin fliesst die Aare
in Zukunft? (lea) Seite 2+3

Ohne Aare läge Bern in
einem tiefen Canyon
Der Weg der Aare Er war nicht immer gleich.



Stefan Kammermann

Er fährt ein Indian Motorcycle.
Und er fährt mit seinem auf
Hochglanz polierten Motorrad
gleich an der Spitze der Berg-
und-Tal-Tour.Angesprochen ist
die Ausfahrt der Teilnehmer an
der Beo Bike Week, die amWo-
chenende auf demWaffenplatz
in Thun über die Strassen ging.
Mit dem Indian-Motorcycle-
Fahrer ist Jürg Burkhart, Präsi-
dent des Organisationskomitees
der 10.Ausgabe der Beo Bike
Week, gemeint. «Beim Treffen
geht es darum, unter Gleichge-
sinnten und Motorradfans ein
paar gemütliche Tage zu ver-
bringen, oder anders gesagt: um
Benzingespräche», sagt derOK-
Präsident, kurz bevor er auf sei-
ne PS-starke Maschine steigt.
Rekordverdächtige 232 Töff-
fahrerinnen undTöfffahrerma-
chen es im gleich. 85 Kilometer
lang ist die Route über Blumen-
stein und Riggisberg bis nach
Schwarzenburg und zurück
durch das Gürbetal. «Für die Si-
cherheit sorgen Ordner aus
unseren Reihen», erläutert
Burkhart und ergänzt: «An grös-
seren Kreuzungen sind sie prä-
sent und geben acht auf diewei-
teren Verkehrsteilnehmer.»

Die Hunde fahrenmit
Mit auf der Tour sind unter vie-
len anderen auchHansruedi Nyf-
feler und Isabel Dommen aus
dem Kanton Luzern. Er sitzt am
Lenker, sie auf dem Sozius – und
sie befördern auf ihrem Bike
gleich fünf weitere Passagiere.
Es sind kleine Chihuahua-Hun-
de, die auf dem Zweirad mitfah-
ren. «ZumSchutz vor demFahrt-
wind habe ich extra eine Schei-
be montiert», erklärt Nyffeler.
Die Vierbeiner jedenfalls sind
immerdabei,wenn das Paar eine
Ausfahrt mit dem Bike unter-
nimmt. «Esmacht einfach Spass,
mit demMotorrad unterwegs zu
sein und Freunde zu treffen, die
dasselbe Hobby pflegen», er-
gänzt Dommen.Dabei stehe eben

auch Fachsimpeln und der Aus-
tausch untereinander imVorder-
grund.

Farbe auf der Haut
Bikerinnen und Bikermögen in-
des nicht nurMotorengeräusche.
Einigemögen es auch farbig und

bunt, zum Beispiel mit einem
Tattoo unter der Haut oder als
Airbrushbild auch auf der Haut.
Die beiden jungen Damen Mer-
ry und Julia machen die Probe
aufs Exempel und lassen ihre
Haut am Stand von Airbrusher
Stephan Beutler bunt verzieren.

Nebst Körperschmuck sowie def-
tigemEssen undGetränken kön-
nen Besucherinnen und Besu-
cher auch in Lederkleidung oder
Silberschmuck investieren und
auch noch die Konzerte von sie-
ben Bands geniessen sowie den
Auftritten derMajoretten Steffis-
burg beiwohnen.

Viele Fansmit dabei
«Wir sind rundum zufrieden»,
zieht OK-Präsident Jürg Burkhart
am Sonntag Bilanz. Vorab am
Freitag- und Samstagabend hät-
ten so viele Motorradfans wie
noch nie das Festgelände auf
dem Thuner Waffenplatz be-
sucht. Burkhart spricht geschätzt
von insgesamt rund 3000 Leu-
ten. Und weiter: «Es ist alles ru-
hig, sehr stimmig und ohne Zwi-
schenfälle abgelaufen.» Wie er
weiter ausführt, will das OK am
zweijährigen Rhythmus festhal-
ten und im Jahr 2021 am selben
Standort die nächste Beo Bike
Week organisieren.

Benzingespräche
unter Gleichgesinnten
Thun Es ging umMotorräder, die ohne Benzin nicht laut werden. Auf demWaffenplatz
in Thun trafen sich amWochenende rund 3000Motorradfans mit gefüllten Tanks.

Nicht weniger als 232 Motorradfahrerinnen und -fahrer begaben sich an der Beo Bike Week vom
Wochenende auf den 85 Kilometer langen Rundkurs. Fotos: Stefan Kammermann

Merry (l.) und Julia liessen sich am Töff-Anlass von Bodypainter
Stephan Beutler bemalen..

«Die neue Supergruppe Europe
greift nach den Sternen.Mit ‹The
Final Countdown› dürfte die
Weiche bestens gestellt sein. Die
Band bewegt sich auf der Schie-
ne Bombast-Hardrock mit star-
ken Keyboardeinlagen. Sie be-
sitzt mit Joey Tempest einen
Sängermit ausgeprägterHeavy-
Rock-Stimmlage und hervorra-
gender optischer Bühnenprä-
sentation.» So steht es im Fach-
blatt «Metal Hammer». Und
zwar im Jahr 1986. Es war das
Jahr der Tschernobyl-Katastro-
phe, die Raumfähre Challenger
explodierte, in Basel brannte es
beim Chemiekonzern Sandoz.
Reinhold Messner hatte alle 14
Achttausender bestiegen. Und
Europe startete durch, in 26
Staaten kam «The Final Count-

down» in den Charts auf Platz
eins.

Ein Jahrnach demErscheinen
von «The Final Countdown» er-
griffen am oberen Ende des
Brienzersees Rockfans die Ini-
tiative und organisierten ein
Festival. Europe war, so Marke-
tingchef Christian Grossmann,
schon lange eine Wunschband
des ehrenamtlichen Organisa-
tionskomitees des Brienzersee-
Rockfestivals mit Urs Peter Fi-
scher, der für das Booking der
Bands zuständig ist. 2019 pass-
te es: Europe kamund sorgte am
oberen Ende desmagischen Sees
für perfekt gestylten Hardrock.
Ein sehr fitter Joey Tempest hat
sich die hervorragende optische
Bühnenpräsentation bewahrt
und tanzte den Rockmit seinem

weissen Mikrofonständer. In
Brienz sorgte die Band für ein
ausverkauftes «Haus». 3000 Be-
sucher kamen, mehr würde das
besondere Festivalgelände mit
dem grossen Musikzelt nicht
vertragen.

11 500 Arbeitsstunden
Grund für den Besuch am drei-
tägigen Festival konnte auch ein-
fach die Stimmung sein. Sonnen-
untergänge amnaturbelassenen
Seeufer, Rockfans allerAltersstu-
fen, was optisch mit entspre-
chenden T-Shirts sichtbar ge-
macht wurde.Wermit ganz ver-
schiedenen Festivalbesuchern
ein bisschen Kontakt aufnehmen
wollte, benützte die kleinen
Shuttlebusse, die Besucher gra-
tis vom Bahnhof oder vom rund

zehn Minuten entfernten Park-
platz aufs Festivalgelände brach-
ten. Die Fahrer waren geduldig
und sorgten für gute Laune. Sie
leisteten ihren Teil an die 11500
Arbeitsstunden, die Freiwillige
für das Festival eingesetzt haben.
Viele von ihnenwarenmit «Fes-
tival Rocker 32» angeschrieben,
und sie sorgten unter anderem,
zusammen mit den doch um-
weltbewussten Besuchern, für
ein sauberes Festivalgelände.
Dieses Jahr konnten zum ersten
Mal Konsumationen – die Ver-
pflegungwar bestens –mit Kre-
ditkarte bezahlt werden. Ein
bisschen für Verwirrung sorgte
der neue Rückgabemodus für
Aludosen und PET-Flaschen.

Anne-Marie Günter

Brienzersee-Rockfestival präsentierte Europe
Brienz Gründe, das Rockfestival am See zu besuchen, gab es viele. Ein Hauptgrund
dürfte der Auftritt der schwedischen 80er-Jahre-Kultband Europe gewesen sein.

Die Entwicklung der Aare
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Vor 20 bis 16 Millionen Jahren

Vor 1,2 bis 0,5 Millionen Jahre

Letzte Eiszeit

In 2 Millionen Jahren?

heutige SeenWasserscheideweitere FlüsseAare

Wie sich die Aare in den vergangenen 20 Millionen Jahren verändert
hat und wie sie in 2 Millionen Jahren aussehen könnte.

den klimahistorischen Zyklen
steht nach der aktuellenWärme-
phase bald wieder eine Verglet-
scherung an.» Dermenschenge-
machte Klimawandel könne die-
se zwar verzögern. Kommen
werde die Eiszeit so oder so, egal
ob mit oder ohne Menschen auf
dem Planeten.

Jede Flussschleife kann aber
auch derGeologieprofessor nicht

erklären: «Ich kenne keinen er-
sichtlichenGrund für die speziel-
len Bögen um Enge- und Alt-
stadthalbinsel.» Die einzigartige
Kulisse der Sandstein-Altstadt
(siehe Zweittext) ist wohl aus
einer Laune der Aare heraus
entstanden. «Wenn mir das je-
mand erklären könnte, wäre ich
sehr dankbar», fügt er schmun-
zelnd an.
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